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schüttelt den Schwärm vom Zweige ab. Jetzt haben die Bienen eine
neue Wohnung.

10. Wie der Bienenvater den Bienen den Honig
nimmt.

Den ganzen Sommer hindurch haben die Bienen fleißig ge-
arbeitet. Viele Zellen sind mit Honig gefüllt. Damit er nicht hinaus-
läuft, hat jede Zelle einen Wachsdeckel. Freiwillig lassen sich die
Bienen den Honig nicht nehmen. Der Bienenvater muß sie erst
von den Waben vertreiben. Er setzt sich die Bienenhaube auf und
zieht Handschuhe an. Aus einem kleinen Blasebalg bläst er Rauch
auf die Waben, die er haben will. Der Rauch kommt von einem
Stück faulen Weidenholzes, das im Blasebalge glimmt. Den Rauch
können die Bienen nicht vertragen. Sie nehmen alle Reißaus. Nun
nimmt der Bienenvater die Waben schnell heraus und stellt ihnen
dafür leere Waben hinein. Von den vollen Waben schneidet er die
Wachsdeckel ab und stellt die Waben in eine Schleudertrommel. Die
wird ganz schnell herumgedreht, und dabei kommt der dünne Honig
heraus. Er läuft aus der Trommel in Gläser und Töpfe hinein und
kann nun verkauft werden.

11. Wie die Bienen den Winter verbringen.
Im Winter können die Bienen keinen Honig sammeln. Dann

Ist es kalt, und es gibt keine Blüten. Gegen die Kälte verstopfen die
Bienen alle Ritzen mit Harz. Auch das Flugloch machen sie ganz
klein. Sie verzehren im Winter den Honig, den ihnen der Bienen-
vater gelassen hat. Wenn ihr Honig nicht reicht, muß sie der Bienen-
vater füttern. Sie brauchen nur wenig, weil sie den größten Teil
des Winters verschlafen. Nur an warmen Tagen erwachen sie auf
einige Stunden. Wenn aber der warme Frühling einzieht, werden
sie wieder ganz munter und fliegen aus ins Freie.
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